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Herrn Präsidenten 
des Nationalrates 
Dr. Heinz FISCHER 
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Die schriftliche parlamentarische Anfrage Nr. 1678/J-NR/1995, 

betreffend Förderungsmittel für die 6sterreichische For­

schungsgemeinschaft, die die Abgeordneten Dr. STIPPEL und Ge­

nossen am 13. Juli 1995 an mich gerichtet haben, beehre ich 

mich wie folgt zu beantworten: 

1. Wieso bekommt die von den FunktionHren der ßsterreichischen 

Volkspartei dominierte asterreichische Forschungsgemein­

schaft Fßrderungsmittel in der Hßhe von rund 4,5 Mio. Schil­

ling, obwohl diese Vereinigung keine eigenen Forschungsar­

beiten durchführt? 

2. Wieso fßrdert die asterreichische Forschungsgemeinschaft 
Forsch ungsprojekte , und nach welchen Kriterien werden diese 

Projektmittel vergeben, obwohl bekanntlich der Fonds zur 

Fßrderung der wissenschaftlichen Forschung die durch Bundes­

gesetz eingerichtete international anerkannte Forschungsein­
richtung für die Grundlagenforschung ist? 

Antwort: 

Die Österreichische Forschungsgemeinschaft ist eine seit 1977 
bestehende Forschungsförderunqseinrichtung des Bundes und der 
Länder. 

Bundesministerium für 

Wissenschaft, 

Forschung und Kunst 

Minoritenpldt 7 5 

A1014 Wien 

Tel 0222-531 200 

DVR 0000175 
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Dem Präsidium der 6sterreichische Forschungsgemeinschaft ge­

hören vor allem gewählte Mandatare der Bundesländer an. 

Die wissenschaftliche Tätigkeit der 6FG wird vom ehrenamtlich 

tätigen Wissenschaftlichen Beirat der Österreichische For­

schungsgemeinschaft bestimmt, deren Mitglieder nach Maßgabe der 

Vertretung aller Universitätsstandorte 6sterreichs, der Breite 

des Spektrums der Wissenschaften sowie vor allem aufgrund ihrer 

eigenen unbestrittenen hohen wissenschaftlichen Qualifikation 

diesem Gremium angehören. Die Mitglieder des Wissenschaftlichen 

Beirates und des Präsidiums der ÖFG können dem beiliegenden 

Tätigkeitsbericht entnommen werden. 

Die 6sterreichische Forschungsgemeinschaft betreibt neben der 

ma teriellen Forschungsförderung (Forsch.ungsförderungsprogramm 

"Internationale Kommunikation", Druckkostenförderungsprogramm, 

Ludwig Wittgenstein-Stipendien) auch eigene Forschungsarbeiten 

in den von ihr gegründeten interdisziplinären Arbeitsgemein­

scllaften und Arbei tskreisen. Derzei t bestehen sechs Arbei tsge­

meinschaften: 

ARGE Wien um 1900 

ARGE Gesundheitspolitik 

ARGE Sprache und 6ffentlichkeit 

ARGE Zeitgeschichte der österreichischen Bundesländer 

Kommunalwissenschaftliche Arbeitsgemeinschaft 

Hochschulpolitische Arbeitsgemeinschaft 

sowie die auf Anregung des Bundesministeriums für Wissenschaft, 

Forschung und Kunst eingerichteten Arbeitskreise "Geisteswissen­

schaften" und "Forschungs(förderungs) organisation" . 

Förderungsmittel werden ausschließlich nach entsprecpender Be­

gutachtung der wissenschaftlichen Qualität des Vorhabens bzw. 
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des Antragsstellers oder, bei jungen Antragstellern, seines 

Betreuers vergeben. Vor der Vergabe von Projektmitteln werden 

zwei unabhängige, meist ausländische Gutachten von fachlich 

renommierten, außerhalb der Österreichische Forschungsgemein­

schaft stehenden Wissenschaftern eingeholt. Projektvorhaben, 

die nicht innerhalb der Schwerpunkte der Arbeitsgemeinschaften 

durchgeführt und betreut werden können, werden an die drei be­

kannten projektmittelvergebenden Stellen, den FWF, die Jubi­

läumsstiftung der GeNB und das Bundesministerium für Wissen­

schaft, Forschung und Kunst verwiesen. 

Die Projekte innerhalb der ÖFG sind mehrheitlich nicht der 

Grundlagenforschung sondern vor allem wissenschaftlichen Vor­

haben gewidmet, die zumindest mittelbar von öffentlichem In­

teresse sind. 

Die Subventionsmittel des Bundesministeriums für Wissenschaft, 

Forschung und Kunst zuzüglich einer etwa ebenso großen Summe, 

die von den österreichischen Bundesländern aufgebracht wird, 

werden nach strengen Qualitätskriterien zum größten Teil für 

die materielle Förderung vor allem junger Wissenschafter sowie 

für die Arbeit der interdisziplinär und nach Möglichkeit för­

deral tätigen Arbeitsgemeinschaften der ÖFG verwendet. Das an­

gesichts der bescheidenen finanziellen Mittel beachtliche Re­

sultat der wissenschaftlichen Tätigkeit der ÖFG zeigt beilie­

gendes Publikationsverzeichnis. Im Rahmen der zuvor genannten 

Förderungsprogramme konnten 1994 insgesamt 427 Wissenschaftler 

in ganz Österreich unterstützt werden (Beilage 1). 

Weiters schließe ich dieser Beantwortung zur Information der 

anfragenden Abgeordneten den letzten Tätigkeitsbericht der ÖFG 

aus dem Jahr 1994 an (Beilage 2). 

Beilagen 
/ 

/ 
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Publikationen der Österreichischen Egrschungsgemeinschaft 

1990 .. 1994/95 * 

I. Zentrale Vorhaben: 

1. Österreichischer Wissenschaftstag: 
e Manfrcd Horvat/Meinrad Peterlik/Werner Waldhäusl (Hrsg.): Universitäre Leistunit Ziele und 

Bewertung (Wien 1990). 

e Meinrad Peterlik/Werner Waldhäusl (Hrsg.): Universitätsreform. Ziele, PrjQrjJäten.-Ylli!Yorscbläge 
(Wien 1991) . 

., Melnrad Peterlik/Werner Waldhäusl (Hrsg.): Geist und Wissenschaft im politischen Aufbruch 
MitteleuropCls (Wien 1991). . 

2. Historikergespräche Österreich D Deutschland 
• Helmut Rumpier (Hrsg.): Innere ~taatsbildun~ und geseJlsch~ft1iche MOM.mj§i~runi in.Qstcrreich 

und Deutschland 1867/71·1914 (Wien 1991), 

3. Ländervergleiche 
o Friedrich Koja/Otto Pfersmann (Hrsg.): ErankrefSh--Öster,reich, Wechsel&:.iti~ WMmehmulJg und 

wechselseitiger Einfluß seit 1918 (Wien 1994). 

4. Anton Gindely .. Reihe 
o Mirjana Cross: Die Auffinge des modemen Kroatien (Wien 1993). 

Ci! Otto Urban: Die tschechische Gesellschaft 1848 bis 1918 (Wien 1994). 

11. Publikationen aus den Arbeitsgemeinschaften und Arbeitskreism 

1. ARGE Wien um 1900 
• Emil Brix (Hrsg.): Die Wiem'r Moderne (Wien 1990). 

GI EmU Brixl Allan Janik (Hrsg.): Kmatives Milieu. Wien um 1900 (Wien 1993). 
• Usa Fischer: Lin ... Loos oder Wenn die M1,!Sf sich selbst kUßHWien 1994). 
o I1se Soma villa/ Anton Unterkireher /Christian P. Berger (Hrsg.): LydWiS Häl1.5et • Ludwj,g Witt&en­

stein. Eine Frt~undsch{\ft. Briefe, Aufsätze, Kommentare (Innsbruck 1994). 

2. Kommunalwissenschaftliche Arbeitsgemeinschaft 
o Christian Smekal/Engelbert Theurl (Hrsg.): Finanzkraft und Finanzbedarf von GebietskÖrper­

schaften (Wien 1990) 

a Reinbert Schauer (Hrsg.): ID;?V-Einsatz in Gemeinden (Linz 1990) 

I!I Michael Stelner/Huhert Is.,k/Joseph Marko (Hrsg.): Alle Macht nach untgn? RegiQnen und 
Gemeinden gestalten die neuen DemQkr;Uien EyfOpaS (Graz 1992) 

e Reinbert Sch,\uer (Hrsg.): Ortsmanagement YOd Kommunales Marketing ~ jjJl Sinnvoller We& In 
die Zukunft ger Qemeinden? (Linz 1993), 

$ Retnbert Schauer (Hrsg.): Die ~sunde Gemeinde (Linz 1994) 
o Kurt Fallast/Giinther LcharlKarl Weber: Verkthrsbewältlgunv in TourismusorteH. etltscbddungs;rilfe für 

die Kommunale PW~~ (Institut für Verkehr und Tourismus, Ittnsbruck 1994) 

.. broscllicrte PorscluOtg:;llCricltte (;illd durcFz Kursitlsatz ~kennZt'.ichH.ct. 

, 
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3. ARGE Gesundheitspolitik 
8 Peter Bcmer/Klau9 Zapotoczky (Hrsg.): ge~ypdheit im Brennpunkt - Von der Gesundhelts­

beratun~ Qi§ zur KQQperation im Krankenhaus (Linz 1990) 

• Klaus Zapotoczky / Alfred Grausgruber IR~li Mechtler (Hrsg.): Gesundheit im Brennpunkt -
Zwischen Professionalisierung, Letienwstem und Bürokratie (Linz 1993). 

• Klaus Zapotoc:zky I Alfred Grausgrubcr IReli Mechtler (Hrsg.): Ge!!ut').!;l~it im Br~nnpunkt -
Anforderungen und Leistungen (Linz 1994) 

fiI Alfred Grausgrllb('r: Soziale Integration 0011 ehf~malizet1 BeWQl;tnerlrmc11 eines Q~er~angshe#nes (Verlag­
Editiotl Linz 1994). 

o Tose! ScheipllBernd Rinder/Eva Skergeth-Lopic: Evaluation eines qU5gew(thlten Berekhes des Ttmgetldwohl;; 
fahrtsg:e.<ctzQ von 1989 - SoziaI~dgNzische Fa111ilienhilfe , Thewf.:nbezoU!:ler Rechts7Jerzlei~ Ulut Analllse 
d~ AniJ?botes von SPH in q!l5gC1o(~hlten Butl4r.slät1dern Österreich~ (Institut für Erzil'hungswissel'lschajten, 
Universititt Graz, 1995), 

4. Hochschulpolitische Arbeitsgemeinschaft 
s. a.: Österreichischer WIssenschaftstag 

5. ARGE Sprache und Öffentlichkeit 
~ Os wald Partagl/Horsf StÜrmer: LibL't'ali~mus • liberal. Ein ling:ujstischer Versuch der Fassung ei'l1es PQ;mlä. 

um Be~?fiffs(f!ldes (ÖFG 1995) 

IH. Stellungnahmen 

• zum VOG 1993 
• zur Reform der Forsc:hungsförderungsorganisation 

IV, Publikationen in vorbereitung 

ad Österreichischer Wissensmaftstag: 
., EmU Brix/Wolfgang Mantl: Liberalismus (Wien 1995). 

ad Historikergespräche ÖstelTeich - Deutschland 
• Tagungsband d"$ 3. Historlkergespräches Österreich· Bundesrepublik Deu.tschland: Per "Zwei­

bung" 1879. DSls deutscb-österreic:hisc;h-un~arische Bündnis und die europäische DiplQn'lSllk. 

ad Anton Gindely .. Reihe 
• Va.silij Mclik: Wahlen in Slowel\ien 1861 ·1918 (Wiel\ 1995). 

ad ARGE Wien um 1900 
o Tagungsband des Symposiums: Zeitungen und ''Kultur'' in Wien um 1900. 

ad ARGE Zeitgeschichte der österreichischen Bundesländer 
• Tagungsband zum Symposium: Österrei,h unter alliierter Besatzung. 

ad Arbeitskreis Geisteswissenschaften 
Ib Zur MetboQllnpt'oblematik in den Gei§te§wissenschafteni mit Beiträgen von Karl Acham, Siegfrled 

Mauser, Otto Pfersmann, Iaroslav Stritecky, Erwin Watdschütz u.a. 
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ÖSTERREICHISCHE FORSCHUNGSGEMEINSCHAFT 

TÄTIGKEITS BERICHT 1994 

INHALT: 

1. Intentionen der Österreichischen Forschungsgemeinschaft .. . :. 
2. Organisation der Österreichischen Forschungsgemeinscha)fi 
3. Die Tätigkeiten der Österreichischen Forschungsgemeinso'haft ! 

3.1. Forschungsförderungsprogramme 
3.1.1. 01- Einzelprojekte und Druckkostenbeiträge 
3.1.2. 05 - Quellen zur Geschichte der Donaumonarchie 
3.1.3. 06 - Internationale Kommunikation 
3.1.4. 09 - "Ludwig Wittgenstein-Assistenturen" 

3.2. Arbeitsgemeinschaften 
3.2.1. für Kommunalwissenschaften 
3.2.2. Gesundheit und Gesundheitspolitik 
3.2.3. Wien um 1900 
3.2.4. Hochschulpolitische Arbeitsgemeinschaft 
3.2.5. Vergl. Geschi.~hte der österr. Bundesländer 
3.2.6. Sprache und Offentlichkeit 

3.3. Arbeitsgruppen des Wissenschaftlichen Beirates ' 
3.3.1. Geisteswissenschaft in Österreich 
3.3.2. Forschungs(förderungs)organisation 

3.4. Österreichischer Wissenschaftstag 
3.5. Historikergespräch Österreich - Deutschland 
3.6. Anton Gindely-Reihe 
3.7. Preise 

3.7.1. Ludwig Wittgenstein-Preis 
4. Finanzierung 
5. Anhang: 

5.1. Publikationen der Österreichischen Forschungsgemdnschaft 
5.2. Veranstaltungen der Österreichischen Forschungsgemeinschaft 

2 
3 
4 
4 
4 

11 
11 
13 
14 
14 
14 
15 
15 
16 
16 
17 
17 
17 
18 
18 
18 
19 
19 
20 
21 
21 
23 

I 
i 

i 
~l 
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1. 

ÖFG TÄTlGKEITSBERICHT 1994 

INTENTIONEN DER ÖSTERREICHISCHEN 
FORSCHUNGSGEMEINSCHAFT 

Die Österreichische Forschungsgemeinschaft wurde im Jahr 1977 mit der Intention ge­
gründet, der Forschungspolitik und damit vor allem der Forschungsförderung in 
Osterreich neue Impulse zu geben. Sie unterstützt grundsätzlich Anliegen aus allen 
Bereichen der Grundlagen- und angewandten Forschung, möchte aber dennoch 
Schwerpunkte insofern setzen, daß sie Projekte bevorzugt fördert, deren zu erwartende 
Ergebnisse zumindest von mittelbarem öffentlichen Interesse sind. 
Bei der Finanzierung von Forschungsvorhaben sollen besonders solche berücksichtigt 
werden, die bisher von öffentlichen Stellen und den von ihnen abhängigen 
Förderungseinrichtungen nicht oder nur in unzureichendem Ausmaß unterstützt werden. 
Die Österreichische Forschungsgemeinschaft sieht eine besondere Aufgabe darin, koor­
dinierte Forschungsprogramme zu initiAeren, deren Durchfühnmg im Interesse des 
Bundes, der Länder und der Gemeinden Osterreichs als notwendig erachtet wird. Durch 
öffentliche Ausschreibung sollen interessierte Wissenschaftler und Institutionen zur Mit­
arbeit an solchen Forschungsprogrammen eingeladen werden.' ; 
Durch die Gründung von wissenschaftlichen Arbeitsgemeinschaften soll durch 
Zusammenarbeit von Wissenschaftlern auf nationaler Ebene kontinuierliche Forschungs­
arbeit auf Sachgebieten durchgeführt werden, die in de,r heutigen Situation unseres 
Staates von besonderem aktuellen öffentlichen Interesse s\:rid. ; \ 
Über die Unterstützung der projektorientierten Forschurlg hinaus sollen vor all~m auch 
andere Aspekte der Forschungstätigkeit und -organisation sowie des wissenschaftlichen 
Lebens im weiteren Sinn Beachtung finden, deren Förderungswürdigkeit von anderer 
Sei.~e bisher noch viel zu wenig erkannt worden ist. Dies betrifft z.B. die Propagation von 
in Osterreich erarbeiteten Forschungsergebnissen im Ausland und damit Teilnahme am 
internationalen wissenschaftlichen Wettbewerb, die Förderung des interdisziplinären 
Gespräches an den Universitäten, die Schaffung von Publikationsmöglichkeiten, die 
Vergabe von wissenschaftlichen Preisen sowie Initiativen auf dem Gebiet der Begabten­
förderung. 
Im Prinzip möchte daher die Österreichische Forschungsgemeinschaft vor allem Anliegen 
der Wissenschaftler, die aus der persönlichen Forschungstä~~gkeit entstehen, unterstüt­
zen, aber auch .?ur Lösung jener Probleme beitragen, die die Offentlichkeit in der aktuel­
len Situation Osterreichs an die Wissenschaft heranträgt, und somit in Bereichen der 
Forschung und Forschungsförderung aktiv werden, die von anderen Institutionen von 
deren Zielsetzung her nicht berührt werden. . 
Die Österreichische Forschungsgemeinschaft will daher Platz bieten für die Eigy'ninitiative 
und das solidarische Element von Wissenschaftlern für die Wissenschaft in Osterreich. 
Sie ist durch ihre Struktur und Organisation geeignet, in Verfolgung des Prinzips der 
Subsidiarität zur Lösung von Problemen auf dem Gebiet der Forschung und Forschungs­
förderung beizutragen, die der einzelne Wissenschaftler nicht zu bewältigen vem1ag und 
für die größere öffentliche Institutionen nicht flexibel genug sind. 
Die Tätigkeiten, die die Österreichische Forschungsgemeinschaft im Jahr 1994 unter­
nOffilnen hat, sind - wie später im Detail ausgeführt - in vielfältiger Weise diesen 
Intentionen gere,cht geworden. 

- 2 -
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2. 

ÖFG TÄTIGKEITSBERICHT 1994 

ORGANISATION DER ÖSTERREICHISCHEN 
FORSCHUNGSGEMEINSCHAFT 

Zentrales Organ ist der Wissenschaftliche Beirat. Er schlägt dem Präsidium die 
Bewilligung von Einzelprojekten, Druckkostenbeiträgen, Projekten im Rahmen eines 
Forschungsprogrammes und die Zuerkennung von Ludwig Wittgenstein-Assistenturen 
vor. (Das Präsidium kann über die Annahme eines Antrages nur über Vorschlag des 
Wissenschaftlichen Beirates abstimmen.) Er schlägt dem Präsidium weiters die Errich­
tung von Arbeitsgemeinschaften sowie die Einrichtung neuer Forschungs- und 
Forschungsförderungsprograrnme vor, ebenso die Veröffentlichung von Publikationen 
und die Durchführung von Veranstaltungen. 
Der Wissenschaftliche Beirat führt die für diese Vorschläge notWendigen Begutachtungen 
durch bzw. holt Gutachten ein. Er koordiniert und lenkt die Arbeit der Arbeitsgemein­
schaften und leitet die Vorbereitung von Veranstaltungen und Publikationen. Das Präsi-
dium hat in diesen Fragen die Letztverantwortung. j 

Der Wissenschaftliche Beirat beschickt die Komitees, die dem Präsidium einen 
Kandidaten für den Anton Gindely-Preis bzw. den Ludwig .Wittgenstein-Preis vorschla­
gen. Er beschickt außerdem den Ausschuß "Internationille Kommunikation", der 
eigenverantwortlich über die Anträge im Forschungsförde!llngsprogramm 06 bestimmt. 
Die Leiter der Arbeitsgemeinschaften leiten diese selbständig in Zusammenarbeit mit 
dem Wissenschaftlichen Beirat. . t . , \ 

~. . ,. 

Dem Wissenschaftlichen Beirat gehörten im Jahr 1994 an: 
Univ.Prof.Dr.Peter Gerlieh, Wien Univ.Prof.Dr.Helmut Huber, Graz 
Univ.Prof.DDr.Friedrich Koja, Salzburg Univ.Prof.Dr.Kurt Komarek, Wien 
Univ.Prof.Dr.Wolfgang Man tl , Graz Univ.Prof.Dr.Oswald Panagl, Salzburg 
Univ.Prof.Dr.Fritz Paschke, Wien Univ.Prof.DDr.Meinrad Peterlik, Wien 
Univ.Prof.Dr.Helmut Rumpier, Klagenfurt Univ.Prof.DDr.Wilfried Skreinert, Graz 
Univ.Prof.Dr. Christian Smekal, Innsbruck BM.a.D.Univ.Prof.Dr.Hans Tuppy, Wien 
Univ.Prof.Dr.Wemer Waldhäusl, Wien Univ.Doz.Dr.Emst Waldschütz, Wien 
Univ.Prof.Dr.Klaus Zapotoczky, Linz Univ.Prof.DDr.Paul Zulchner, Wien 

Vorsitzender des Wissenschaftlichen Beirates ist U niv . Prof.Dr.Oswald Panagl. 

Dem Präsidium gehörten im Jahr 1994 an: . 
Landesrat Fritz Ast! 
BM Dr.Erhard Busek 
Abg.z.Nr.Dr.Gottfried Feurstein 
Abg.z.Nr.Hans Hafner 
Dir .. Dr.Oskar Mayer 
Uni v.Prof.Dr.Oswald Panagl 
Präs.Univ.Prof.Dr.Helmut Schreiner 

Bm LAbg.August 8reininger 
LAbg.Doz.Dr.Irene Dyk 
Gen.Dir.Univ.Prof.Dr.Konrad Fuchs 
Univ.Prof.Dr.Gottfried Magerl 
Präs.d.NR Dr.Heinrich Ncisser 
Gen.Sckr.Stv.Dr.Herbert Reiger 
DrJosef Taus 

Präsident der Österreichischen Forschungsgemeinschaft war im Jahr 1994 Präs.d.NR 
BM a.D.Dr.Heinrich Neisser. 

Generalsekretär der Österreichischen Forschungsgemei~Schaft war im Jahr 1994 
Univ.Prof.Dip1.Ing.Dr.Gottfried Magerl. , .' 

- 3 -

1597/AB XIX. GP - Anfragebeantwortung  (gescanntes Original)8 von 29

www.parlament.gv.at



ÖFG TÄTIGKEITSBERICHT 1994 

3. TÄTIGKEITEN DER ÖSTERREICHISCHEN 
FORSCHUNGSGEMEINSCHAFT 

3.1. Forschungs- und 
Forschungsförderungsprogramme 

3.1.1. ,,01 - Einzelprojekte und Druckkostenbeiträge" 

Dieses Progranun soll die Durchführung von EinzelprojekteJ.1 bzw. die Drucklegung von 
~issenschaftlichen Publikationen ermöglichen, die ohne eine Förderung durch die 
Osterreichische Forschungsgemeinschaft in Frage gestellt wären. Nach einem Grundsatz­
beschluß des Wissenschaftlichen Beirates werden nur solche Eirw:e1projekte gefördert, 
deren Durchführung in einer der Arbeitsgemeinschaften d~r OFG erfolgt. Bei der 
Druckkostenförderung können nur solche Publikationen berüc}<:sichtigt werden, die eine 
originäre wissenschaftliche Arbeit darstellen, die über eine bloße Kompilation von Fakten 
hinausgeht. Nicht gefördert werden Museumskataloge oder- -jahrbücher sowie Fest­
schriften. Voraussetzung für eine Förderungsempfehlung des Wissenschaftlichen 
Beirates an das Präsidium ist das Vorliegen eines Gutachtens,das die Publikation als 
"vordringlich förderungswürdig" erkennen läßt. ). ; . , 
1994 wurden im Rahmen des Programmes 01 insgesamt 101 Anträge geste)!t bzw. 
wurden aus dem Vorjahr zur Entscheidung übernommen. Davon wurden 9 Anträge (4 
auf Druckkostenbeiträge und 5 auf Einzelprojekte) im Beirat abgewiesen, ein Antrag auf 
Druckkostenbeitrag von der Antragstellerin zuriickgezogen und 13 Anträge (10 auf 
Druckkostenbeiträge und 3 auf Einzelprojektförderung) abgelehnt, da ihnen nach den 
eingeholten Gutachten nicht vordringliche Förderungswürdigkeit zukam. 32 Anträge 
wurden nicht bis Jahresende 1994 abgeschlossen, für fünf Anträge davon gibt es eine 
bedingte Förderungszusage. 

3.1.1.1. Einzelprojekte: 
Im Jahr 1994 wurden im Programm 01 folgende Einzelprojekte weitergeführt: 

01/0449 Univ.Prof. Dr. Harald Stolzlechner, Universität Salzburg und Univ.Prof. 
Dr.Erich Thöni, Inst. f. Finanzwissenschaft, Universität Innsbruck 
"EG-Beihilfenaufsicht und Österreichs Gemeindeförderun~" • 
Begonnen 1992, keine Zahlungen im Jahr 1994 I 

01/0477 Univ.Prof.Dr.Josef Scheipl, Inst. f. Erziehungswissenschaft, Universität Graz 
"Evaluation eines ausgewählten Bereiches des Jugendwohlfahrtsgesetzes von 1989 -
Sozialpädagogische Familienhilfe" 
Beschlossene Fördersumme: ö.S. 300.000.-, 1994 ausbezahlt: ö.S; 300.000.-

01/0494 Univ.Prof.Dr.Harald Sto/zlechner, II1St. f. Verfassungs- u, Verwaltungsrecht, 
Universität Salzburg 
"Verkehrsbewältigung in Tourismusorten. Kommunale Entscheidungsfindung in Theorie 
und Praxis" . 
Beschlossene Fördersumme: ö.S. 150.000.-, 1994 ausbezahlt: Ö.S. 50.000.-

- 4 -
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Im Jahr 1994 wurden im Programm 01 folgendes Einzelprojekt bewilligt: 

01/0478/11. (EP) DDr. Erwin Riefler, Wien: 
"Methadonsubstitution" (Ausarbeitung einer Pfadanalyse). Ergänzungsantrag 
Beschlossene Fördersumme: ö.S. 30.000.-, 1994 ausbezahlt: Ö.S. 30.000.-

3.1.1.2. Druckkostenbeiträge: 

Ferner wurde im Jahr 1994 die Vergabe folgender 42 Druckkostenbeiträge beschlossen: 

0110379 CEP) Univ.Prof. Dr.Elmar WAIBL. lost. f. Philosophie. Univ. Innsbruck: 
"Dt.-engl.lengl.-dt. Begriffslexikons Philosophie" 
Druckkostenbeitrag 30.000 öS. 

01/0431 (DK) Univ.Prof. Dr.Walter BERNHART. lost. f. Nnglistik. Univ. Graz: 
"Die Semantik der musiko-literarischen Gattungen" " 
Druckkostenbeitrag 30.000 öS. I'. ' i 

01/0508 (DK) Mag.Dr.Brigitte HOLZINGER. Wien L . 

"Luzides Träumen". Phänomenologische u. psyc~ologische Aspekte 
Druckkostenbeitrag 20.000 öS. t, 

i. 

0110536 (DK) Mag. Ernst KIENINGER. Wien 
"Das klassische Wanderkino 1896 - 1914. Filmkommunikation auf dem 
Weg zur Institution" 
Druckkostenbeitrag 20.000 öS. 

0110540 (DK) Univ.Prof.Dr.Stefan HILLER. Inst.f.Klass. Archäologie. Universität 
Salzburg 
"Neolithische Keramik" 
Druckkostenbeitrag 50.000 öS . 

01/0546 (DK) Mag. Elisabeth MIXA, Wien 
"Erröten sie Madame, Anstandsdiskurs der Moderne" 
Druckkostenbeitrag 40.000 öS. 

0110555 (DK) Mag. Günther STOCKER. Salzburg 
"Die fiktionale Literatur im Zeitalter der modernen 'Kommunikations­
teclmologien" 
Druckkostenbeitrag 15.600 ös. 

01/0559 CDK) Univ.Prof.DDDr.Waldemar HUMMER. Zentrum f. Europäisches 
Recht. Universität Innsbruck 
'~.Die Auswirkungen des Europäischen Wirtschaftsraumes (EWR) auf 
Osterreich" 
Druckkostenbeitrag 30.000 öS . 

- 5-
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0110561 fDKl Ass.Prof.Dr.Sigrid SCHMID-BORTENSCHLAGER, Inst.f. 
Germanistik, Universität Salzburg 
"Lco Truchlar: La muette· de Portici. Schriften zur Literatur und 
Litcraturwissenschaft" in der Reihe "Nachbarschaften - Humanwissenschaftliehe 
Studien" 
Druckkostenbeitrag 20.000 öS~ 

0110562 (DK) Univ.Doz. Dr. Max SILLER, Inst. f. Germanistik. Universität 
lnnsbruck 
"Osterspiele - Texte und Musik" 
Druckkostenbeitrag 10.000 öS. 

0110564 fDKl Univ.Prof.Dr. Albert BERGER, lost. f .. Germanistik, Universität 
Klagenfurt 
"Jenseits des Diskurses - Literatur und Sprache in der Postmoderne" 
Druckkostenbeitrag 30.000 öS . 

j 

0l!0566 (DKl Mag.Dr.Elisabeth WALLINGER, Rannersdo(f 
"Hexen in der Antike" 
Druckkostenbeitrag 42.000 öS . \ .. ; 

0J!0567 (DKl Prof.Dr.Theophil ANTONICEK, Öst. Akademie der Wiss. 
"Das Begl'iffssystem der musikalischen Kommunikation" von Jid Fukac 
Druckkostenbeiu'ag 30.000 öS. f ' : ) 

i· ~ 

0I/0571 fDK) Univ.Prof.Dr.Wolfgang MEID, lnst. f .. Sprachwissenschaft, Univ. 
Innsbruck: 
"Die erste Botol'rita-Inschrift. Interpretation eines keltiberischen 
Sprach denk mals" 
Druckkostenbeitrag 40.000 öS . 

Ot/0573 (DKl Dr.Alexander EGGER, Wien: 
"Das Generalsekretariat des Rates der Europäischen· Union" 
Druckkostenbeitrag 40.000 öS. 

0110574 (DKl Mag.Bemhard FINK. Tnst. f. Zivilgerichtliches Verfahren, Univ. Graz: 
"Die Wiedereinsetzung in den vorigen Stand im Zivilprozeßrecht" 
Druckkostenbeitrag 30.000 öS. . , 

01/()575 (DKl Univ.Doz.Dr.Karl WAGNER, lnst. f. Germanistik, /Univ. Wien: 
"Metropole und Provinz in der österreichischen Literatu.r des 19. und 20. 
Jahrhunderts. Beiträge zum 10. Polnisch-Osterreichischen 
Gcrmanistentl'cffen Wien 1992" 
Druckkostenbeitrag 30.000 öS. 

0110577 (DKl Univ.Doz.Dr.Erwin POCHMARSKI. lnst.f.klass. Archäologie, Univ. 
Graz: 
"Die römischen Inschriften und Reliefs von Schloß Seggau bei Leibnitz" (1. 
Teil der Reihe "Römische Steindenkmäler der Steiemlark") . 
Druckkostenbeitrag 40.000 öS. 

- 6 -
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Oll0578 (DKl Univ.Prof.Dr.Franz PESENDORFER, Wien: 
"Lothringen und seine Herzöge" (Arbeitstitel) 
Druckkostenbeitrag 40.000 öS. 

01/0579 (DKl DrJerzy STAUS, Würzburg: 
"Was ist das, so gewesen ist? Studien zu Wilhelm Muster" 
Druckkostenbeitrag 21.000·öS. 

0110582 (DKl Univ.Prof.Dipl.lng.Dr.Rudolf DUTTER, lost. f. Statistik u. 
Wahrscheinlichkeitstheorie, TU Wien: 
"Tiefenstrukturen der Sprache. Untersuchung regionaler Unterschiede mit 
statistischen Methoden" 
Druckkostenbeitrag 40.000 öS. 

01/0586 (DKl Mag.Dr.Brigitte SPREITZER, Inst.f.Germanistik, Univ.Graz: 
"Wie bist du vom Himmel gefallen ... " EinschlagsteIlen des Diabolischen in 
der Literatur des späteren Mittelalters" 
Druckkostenbeiu'ag 40.000 öS. 

0110591 (DKl Univ.Prof.Dr.Hannes STEKL, Inst.f.Wihschafts-u. Sozialgeschichte, 
Univ.Wien: 
Peter Hanak (Hg.), "Bürgerliche Wohnkultur um 1900," 
Druckkostenbeitrag 50.000 öS. ).' 

I' \ 
:. i 

0110592 (PKl Renate S. POSTHOFEN, University of Virgiriia e/o Böhlau Verlag, Wien: 
"Treibgut. Das vergessene Werk George Saikos" 
Druckkostenbeitrag 40.000 öS. 

0I/0593 CDKl Univ.Ass.Dr.Reinhard FARKAS, Inst.f.Geschichte, Univ.Graz: 
Peter Roseggers Heimgarten "Wege zum Leben" 
Druckkostenbeitrag 20.000 öS. 

01lQ594 (DK) Mag.Dr.August SCHMIDHOFER. Inst.f.Musikwissenschaft, Univ.Wien: 
Drucklegung der Festschrift anläßlich des 60. Geburtstages von 
Univ.Doz.Dr.G.KUBIK 
Druckkostenbeitrag 50.000 öS. 

01/0596 (DKl HS-Prof. Martin MUMELTER. Aldrans: 
" Ums Leben spielen" 
Druckkostenbeitrag 40.000 öS. 

01/0597 (DK) Univ.Prof.Dr.Ulrich MÜLLER, lnst.f.Germanistik, Univ.Salzburg: 
Anton Schwob "Methoden und Probleme der Edition mittelalterlicher Texte" 
Druckkostenbeitrag 40.000 öS. 

01/0599 (Er) Univ.Doz. Dr. Bernhard BÖHM, lnsef. Ökonometrie, TU Wien: 
Drucklegung eines Sammelbandes" How Neighbours Behave" 
Druckkostenbeiu'ag 7.000 DM. 

- 7 -
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0110604 (DK) Dipl.Ing.Jeff BERNARD, Inst.f.Sozio-Semiotische Studien. Wien: 
"Zeichen, Sprache, Bewußtsein. Osterreichisch-ungarische Dokumente zur 
Semiotik und Philosophie 2" 
Druckkostenbeitrag 20.000 öS . 

. 0110606 (DK) Univ.Prof.Dr.Alfred KüHLER. Inst.f.Geschichte. Universität Wien: 
'''Föderationsmodelle und Unionsstrukturen. Uber Staatenverbindunge~. in 
der frühen Neuzeit vom 15. zum 18. Jh." Band 21 der WIENER BEITRAGE 
ZUR GESCHICHTE DER NEUZEIT 
Druckkostenbeitrag 30.000 öS. 

0110605 (OK) Univ.Prof.Dr.Ulrich MÜLLER. Inst.f.Germanistik. Universität Salzburg: 
"Die lustige Person auf der Bühne" 
Druckkostenbeitrag 40.000 öS. 

01/0607 CDK) Dr. Martin PILCH, Graz: 
"System des transcendentalen Etatismus -
SchmiH" 

Verfassl,mg und Staat bei earl 

Druckkostenbeitrag 30.000 öS. 
~:. \ 

Oi/0608 (DKl Univ.Doz.Dr.Karl WAGNEIS., Inst.f.Germanistik. Universität Wien: 
"Peter Rosegger - Ludwig Anzengruber Briefwechsel", 
Druckkostenbeitrag 40.000 öS. . 

I; ; 
0110609 (DK) Univ.Doz. Dr.Alfred RINNERTHALER. tnst.f.Kirchenrecht a.d.RW­
Fak., Universität Salzburg 
"60 Jahre österreichisches Konkordat" 
Druckkostenbeitrag 30.000 öS. 

01/0613 (DK) Univ.Prof.Dr.Annemarie PELTZER-KARPF. Inst.f.Anglistik. 
Universität Graz 
"Spracherwerb bei hörenden, hörgeschädigten,gehörlosen und blinden 
Kindern" 
Druckkostenbeitrag 45.000 öS. 

!ll/0614 (DK) Univ.Prof Dr. Augustinus Kart WUCHERER. Universität Wien 
"Ursprung der Erfahrung und personales Sein". Ausgewählte philosophische 
Studien Band 11: Atheismusforschung/Ontologie und philosophische 
Theologie/Grenzfragen zur Offenbarungstheologie. 
Druckkostenbeitrag 30.000 öS. 

0110617 (OK) Mag. Paut GEIß. Seewalchen 
"Nationenwerdung in Mittelasien" 
Druckkostenbeitrag 15.000 öS. 

0110618 (DK) Dipl.Ing. Margit ULAMA. Wien 
"Reflexion in Architektur" 
Druckkostenbeitrag 40.000 öS. 

- 8 -
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0110620 CDK) Univ.Prof.Dr. Richard SCHOBER. Tiroler Landesarchiv. Innsbruck 
Gerd Pircher: Militär, Verwaltung und Politik in Tirol im Ersten Weltkrieg 
(Forschungen zur Geschichte des Ersten Weltkrieges, Bandl). 
DlUckkostenbeitrag 15.000 öS. 

01!062HDK) Univ.Doz.Dr.Sigrid SCHMID-BORTENSCHLAGER. Inst.f. 
Germanistik. Universität Salzburg 
"Neue Mythographien: Eine interdisziplinäre Debatte über De- und 
Rekonstruktion von Gegenwartsmythen" (hg. von Ulrike Greiner, Robert 
F.Riesinger) in der Reihe "Nachbarschajten - Humanwissenschajtliche Studien" 
DlUckkostenbeitrag 40.000öS. 

01/0622 CDK) Univ.Ass.Dr.Roland FABER. Inst. f. Theologie und 
Dogmengeschichte. Universität Wien 
"Der Selbsteinsatz Gottes.- Zur theologischen Grundlegung der Rede vom 
"Leiden" Gottes im Hinblick auf eine trinitätstheologisch letztfundierte 
GoUeslehre" 
DlUckkostenbeitrag 40.000 öS. 

Die Gesamtförderungssumme CDK) aller im Jahr 1994 bewilligten Anträge betrug: 
Ö.S. 1,392.600.- .. 

) .' 

Ausbezahlt wurden im Jahr 1994 für Druckkostenbeiträge: ' 
Ö.S. 1,368.367.-· . ,. 

Graphik 1: Behandlung von Druckkostenbeiträgen 1990-1994 
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Graphik 2: Bewilligung und Leistung von Druckkostenbeiträgen in Ö.S. 
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Graphik 3: durchschnittlich bewilligte Summe je Antrag 
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,,05 - QueJlen zur Geschichte der Donaumonarchie und der 
Republik Osterreich in fremden Sprachen" 

Ziel des Forschungsförderungsprogrammes, das Mitte 1979 ausgeschrieben wurde: 
Förderung .. historischer Forschungen zur Geschichte der Donaumonarchie und der 
Republik Osterreich, die Quellen in einer oder mehrerer der Sprachen der Donau­
monarchie (außer Deutsch) verarbeiten. Die Motivation zur Einrichtung des Programmes 
entsprang der Beobachtung, daß die sprachlichen Voraussetzungen für die Erforschung 
wichtiger Themen der Geschichte der Donaumonarchie, aber auch der Geschichte der 
Beziehungen Österreichs zu seinen Nachbarstaaten nach 1918 hierzulande eher ungünsti­
ger sind als in den anderen Nachfolgestaaten der Monarchie. 
Eng mit den Intentionen dieses Programmes ist auch die Idee des Anton Gindely-Preises 
verknüpft. 
Im Rahmen dieses Programmes wurde im Jahr 1994 folgendes Projekt beschlossen: 
05/0060 Dr.Christian Glanz 
"Militärrnusik-Elevenschule Prag" . , 
Begonnen 1994, Förderungssumme: ö.S. 270.000, Aufwand ~994: ö.S. 100.000.-

i'. ; 

3. 1.3. . ,,06 - Internationale Kommunikation" " 
.' .". 

)i 

Ziel dieses Mitte 1980 ausgeschgebenen ForschungsföriIeru'ngsprogrammes i~t es, die 
wissenschaftliche Forschung in Osterreich durch die Erfuögtichung intensiver wissen­
schaftlicher Kontakte mit führenden Forschern und Forschungseinrichtungen des Aus­
landes zu fördern. Die zu fördernden Aktivitäten umfassen sowohl die Kontaktnahme 
österreichischer - vor allem jüngerer - Wissenschaftler mit Forschern und Forschungs­
~.inrichtungen i~ Ausland als auch die Einladung ausländischer Wissenschaftler nach 
Osterreich. Die Osterreichische Forschungsgemeinschaft hat es sich dabei zur Aufgabe 
gemacht, die für dieses Förderungsprogramm zur Verfügung gestellten Mittel in lei­
stungsorientierter Weise zu vergeben. 

Im einzelnen können von der Österreichischen Forschungsgemeinschaft im Rahmen die­
ses Programmes unterstützt werden: 
1.) Besuch von allen internationalen Veranstaltungen mit spezialisierter Themenstellung, 
die Voraussetzungen für einen intensiven wissenschaftlichen Gedankenaustausch erfül­
len, wie z. B. Symposien, Workshops, kleine internationale Kongresse u.ä .. 
2.) Organisation derartiger Veranstaltungen in Österreich I 

3.) Kurzfristige Studienaufenthalte an ausländischen Forschungsinstitutionen, insbeson­
dere zur Erlernung bestimmter Methoden und Techniken bzw. zur wissenschaftlichen 
Arbeit mit anderweitig nicht verfügbaren Geräten oder Materialien 
4.) Einladung ausländischer Wissenschaftler zu Vortragsreihen, Vorlesungen, Labor-
diskussionen u.ä. . . 
5.) Publikation von wissenschaftlichen Arbeiten in internationalen Zeitschriften. 

Seit Beginn des Studienjahres 1990/91 führt die Österreichische F.orschungsgemeinschaft 
Teile des Programmes "Internationale Kommunikation" im ,Auftrag des BMWF durch 
(ohne Pkt.2, 4 und 5). 

- 11 -
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Im Jahr 1994 wurden 644 Anträge eingereicht. Insgesamt hat die Österreichische 
Forschungsgemeinschaft in diesem Jahr ö.S. 3,761.248.- bewilligt und ö.S. 
2,780.651.- ausbezahlt, davon ö.S. 1,794.000.- aus Mitteln des BMWF. 

I. Anzahl der eingereichten Anträge: 
unter Pkt. 1 (Kongreßreisen) 

Pkt. 2 (Veranstaltungen) 
Pkt. 3 (Studienaufenthalte) 
Pkt. 4 (Einladungen) 
Pkt. 5 (Zeitschriftenartikel) 

insgesamt 

477 
58 
76 
30 

3 
644 

74% 
9% 

12% 
5% 

0,5% 
100% 

II. Verteilung der Anträge nach Universitäten, ÖA W, weitere Institutionen: 
Universität Wien 242 
Technische Universität Wien 46 
Wirtschaftsuniversität Wien 10 
Universität für Bodenkultur 42 
Veterinänned. Universität Wien 0 . 
Universität Graz 43 ,-
Technische Universität Graz 58 
Montanuniversität Leoben •. 7 
Universität Linz 16 
Universität Salzburg 55 
Universität Innsbruck 54 
l}niversität Klagenfurt 5 
Osterr. Akademie der Wissenschaften 29 
weitere Forschungseinrichtungen 37 

IH. Verteilung der Anträge nach Fakultäten: 
Naturwissenschaften 1 316 
Technik 2 121 
Humanmedizin 87 
Geisteswissenschaften 80 
Sozial- und Wirtschaftswissenschaften 3 29 
Rechtswissenschaften 5 
Theologie . 5 
Kunst 1 

lincl. BOKU und Veto Univ. Wien 
2incl. Montanuniv. Leoben 
3 incl. WU Wien 

IV. Verteilung nach Zugehörigkeit des Antragstellers: 
Professoren (0., a.o., tit. a.o.) 91 14% 
Dorenten 76 12% 
Ass. I wiss. Angestellte 157 24% 
Promovierte ohne Anstellung 24 4% 
Diplomanden I Dissertanten 296 46% 

- 12 -
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V. Abschluß der Anträge: 
positiv 
negativ 
zurückgezogen / nicht finalisiert 

442 
178 
24 

69% . 
28% 
9% 

VI. Summe der gewährten Mittel / Le. pro positivem Antrag ca.: 
nach Pkt. 1 (Kongreßreisen) 2.384.850.- 6.800.-

Pkt. 2 (Veranstaltungen) 845.100.- 22.800.-
Pkt. 3 (Studienaufenthalte) 421.468.- 11.100.-
Pkt. 4 (Einladungen) 86.930.- 6.700.-
Pkt. 5 (Zeitschriften artikel) 22.900.- 7.600.-
insgesamt 3.761.248.-· 

3.1.4. ,,09 - Ludwig Wittgenstein-Assistenturen für Sub 
auspiciis-Promovierte" 

I 

Dieses Anfang 1984 ins Leben gerufene Forschungsfördel·ungsprogramm soll die 
Möglichkeit schaffen, hochbegabte Wissenschaftler füf eine gewisse Zeit an den 
Universitäten zu halten, da der Bund von der früheren Praxis abgegangen ist, den Sub 
auspiciis-Promovierten außerplanmäßige Assistentenstellen zurY<?rfügung zu stellen. 

i·. ! ., . 

Im Jahr 1994 wurde folgende Assistentur bewilligt: h ' 
j. 

09/0022 Mag.Dr.Thomas Hudetz, dzt. Berkeley 
"Ouantenergodentheorie" 
Antritt Oktober 1995 

Um ein halbes Jahr (bis Ende Februar 1995) verlängert wurde die Assistentur 

09/0021 DrJosef Dalla Via, lnst. f. Zoologie, Universität Innsbruck 
"Dynamik der Osmoregulation bei Cmstaceen. Biochemische und energetische Aspekte" 
1994 ausbezahlt: ö.S. 574.902,70. 

Im Jahr 1993 wurden folgende Assistenturen weitergeführt: 

09/0019 Dipl.lng.Dr.Edwin Langmann,dzt. Department cf Physics, University of 
British Columbia, Vancouver: . 
"Non-perturbative Regulation in the Continuum and Anomalies in Quantum Field 
Theory" 
1994 ausbezahlt: ö.S. 46.522.-

- 13 -
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3.2. Arbeitsgemeinschaften 

Die Arbeitsgemeinschaften der Österreichischen Forschungsgemeinschaft sind weitge­
hend selbständige, unter der Aufsicht des Wissenschaftlichen Beirates stehende 
Einrichtungen, die dazu gegründet wurden, bei interdisziplinärem Vorgehen in ihren je­
weiligen Bereichen Fragestellungen aufzugreifen, die von besonderem aktuellem 
Interesse sind. DarUberhinaus werden von den einzelnen Arbeitsgemeinschaften auch 
diejenigen Einzelprojekte koordiniert und begleitet, die ihnen thematisch zu orden bar sind. 

3.2.1. Arbeitsgemeinschaft für Kommunalwissenschaften 

Leitung: Univ.Prof.Dr.Ernst Thöni, Innsbruck 

Diese Arbeitsgemeinschaft wurde im Herbst 1983 gegriindet und soll Forschungsdefizite 
auf dem Gebiet der Kommunalwissenschaft aufspüren und b~seitigen. Sowohl wissen­
schaftliche wie aus der Praxis kommende Fragen sollen aufgegriffen, bearbeitet llnd die 
daraus resultierenden Ergebnisse sorgfältig dokumentiert wC1rd~n. 
Themenschwerpunkte sind u.a. der örtliche Umweltschutz, die Auswirkungen eines EG­
Beitrittes auf die Gemeinden und die kommunale VerkehrßPolitik. 
Im Berichtsjahr wurden die Projekte "Verkehrsbewältigung·.fh Tourismusorten" und 
"Neue Formen konununaler Gesundheits- und Sozialpolitik" abgeschlossen. Da~ Projekt 
"Kommunale Wirtschaftsförderung und EG-Aufsichtsrecht" befand sich in der 
Abschlußphase. 
Vorbereitet wurden die Projekte "Stadt-Umland-Verflechtung als Problem der 
Kommunalpolitik" sowie "Konununale Außenpolitik". 

1994 erschienen im Rahmen der Arbeitsgemeinschaft die Bände: 
Reinbert Schauer (Hrsg.): "Die gesunde Gemeinde" (Linz) und 
FallastlLehar/W eber: "Verkehrsbewältigung in Tourismusorten " (lnnsbruck). 

3.2.2. Arbeitsgemeinschaft Gesundheit Gesundheitspolitik 

Leitung: Univ.Prof.Dr.Klaus Zapotoczky, Linz. , 
Diese Arbeitsgemeinschaft entstand als Institutionalisierung eines·Arbeitslcreises, beste­
hend aus Sozial- und Wirtschaftswissenschaftlern sowie Medizinern, die sich rnit Fragen 
der Gesundheitspolitik befaßten und in den Jahren 1981 und. 1985 Symposien mit dem 
Titel "Neue Wege im Gesundheitswesen" veranstalteten. 
Im Jahr 1994 war die Tätigkeit der Arbeitsgemeinschaft auf folgende Schwerpunkte 
ausgelichtet: 
• Workshop "Sozialwissenschaftliche Aspekte der Gesundheitsförderung" am 19. Jänner 
1994 
• Mitarbeit an verschiedenen gesundheitspolitischen Projekten 
• Veranstaltung von (kleineren) Workshops zu speziellen gesundheitspolitischen Fragen, 
z. T. in Zusammenarbeit mit Kollegen aus Ungarn und der ehemaligen 
Tschechoslowakei. 

- 14 -
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• Weiterarbeit im Rahmen eines österreichweiten wissenschaftlichen Rates der 
A.rbeitsgemeinschaft, der Vorüberlegungen zu einer gesundheitspolitischen Strategie in 
Osterreich anstellen und Projekte anregen und begutachten soll. 
• Teilnahme von Mitarbeitern der Arbeitsgemeinschaft an nationalen und internationalen 
Tagungen zum Thema Gesundheitspolitik 
• Vorbereitung des 7. Linzer Gesundheitssymposions "Gesundheit im Brennpunkt", das 
am 21. und 22. April 1995 stattfinden wird. 

3.2.3. Wien um 1900 

1994 behandelte die Arbeitsgemeinschaft folgende Themen: 
• Idcntifikationsfeier.n in Mitteleuropa .. , 
• Vorbereitung des Osterreichischen Wissenschaftstages 1994/95: "Liberalismus" 
• Rolle der Volkshochschulen/Popularisierung der NaturWisse,nschaften :; 
• Gemeindeselbstverwaltung/Bürgermeister und Rathäuser - Vorbereitung einer 
Konferenz "Der Bürgermeister und das Rathaus" (Krakau, Herbst 1995) 
• Naturwissenschaften und fin de siecle 
• Lemberg um 1900 - Vorbereitung von Forschungsgesprächen zur Kultur der 
Jahrhundertwende in Lemberg (Frühjahr 1995) und Prag (Herbst 1995) 
• Emigrantenforschung (Auswanderungswellen zur Jahrhundertwende) 
• Frauenrollen der Jahrhundertwende 

Das Forschungsprojekt zur Milleniumsfeier 1996: "Öffentliche Gedenktage in 
Mitteleuropa" mit Unterstützung des BMWF wurde begonnen. Im September 1994 fand 
das erste Workshop zu diesem Thema statt. 30 Teilnehmer besprachen methodische und 
inhaltliche Fragen. 

3.2.4. Hochschulpolitische Arbeitsgemeinschaft 
( 

Leitung: HR Dipl.Ing. Manfred Horvat, Wien. 

Diese Arbeitsgemeinschaft wurde im Frühjahr 1986 eingerichtet. Ihre Aufgabe ist es, 
Beiträge und Vorschläge zur Zukunftsentwicklung der österreichischen Universitäten in 
Forschung, Lehre und Weiterbildung zu erarbeiten. 
Bisher hat sich die Arbeitsgemeinschaft mit folgenden Themenbereichen beschäftigt: 
• Forschungszentrielte Weiterbildung 
• Ansätze zu alternativen Universitätsmodellen 
• Möglichkeiten der Bewertung der Leistung von Universitätsinstituten 
• Uni versi tätsmanagement 
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• Universitätsreform 
• Begabtenförderung 

Im Berichtsjahr war die Arbeitsgemeinschaft in die Diskussion innerhalb der 
Arbeitskreise "Geisteswissenschaft" und "Forschungsförderung" des Wissenschaftlichen 
Beirates der Österreichischen Forschungsgemeinschaft eingebunden. 

3.2.5. Arbeitsgemeinschaft Vergleichende Geschichte der 
österreichischen Bundesländer 

Leitung: Univ.Prof.Dr.Alfred Ableitinger, Graz. 

Nach mehrjähriger Unterbrechung hat die Arbeitsgemeischaft im Jahr 1994 ihre Tätigkeit 
w.~eder aufgenommen, und zwar mit der Veranstaltung eines Symposiums zum Thema 
"Osterreich unter alliierter Besatzung" in Graz von 20. - 22. Oktober. 

Vorbereitet wurde ein Symposium über "Christlichsoziale 4nd Vaterländische Front 
1918-1938" in Graz im November 1995. 

3.2.6. Arbeitsgemeinschaft Sprache und Öffel)Uichkeit 

Leitung: Univ.Prof.Dr.Oswald Panagl, Salzburg 

Diese Arbeitsgemeinschaft wurde 1994 gegründet und soll sich il} interdisziplinärer 
Weise mit Verflechtung und Wechselwirkungen von Sprache und Offentlichkeit bzw. 
Gesellschaft beschäftigen. Als erstes Projekt wurde eine Untersuchung der 
"Leitbegriffe und Fahnenwörter in der 2. Republik" begonnen. 
Für 1995 wird ein Symposium zu diesem Thema vorbereitet. 
~!11 Rahmen der Arbeitsgemeinschaft wurde auch als vorbereitender Beitrag zum 
Osterreichischen Wissenschaftstag 1994/95 "Liberalismus" ein Katalog des 
"Fahnenwortes" Liberalismus-liberal-Liberalität erstellt. 

i 

.. : 
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3.3. Arbeitsgruppen des Wissenschaftlichen Beirates 

Im Jahr 1994 hat der Wissenschaftliche Beirat der Österreichischen 
Forschungsgemeinschaft zwei Arbeitsgruppen zu aktuellen wissenschaftspolitischen 
Problemkreisen eingerichtet. 

3.3.1. Arbeitsgruppe Geisteswissenschaft in Österreich 

In zahlreichen interdisziplinären akademischen Gesprächen - bereichert durch schriftliche 
Beiträge und Referate zahlreicher Wissenschaftler - hat sich die Arbeitsgruppe mit dem 
Begriff "Geisteswissenschaft", ihrem Stellenwert in der österreichischen 
Forschungslandscha~~ sowie den aktuellen und akuten Problemen der 
Geisteswissenschaft in Osterreich auseinandergesetzt. 
Vom 2. bis 3. Dezember 1994 fand dann in Baden bei Wie.~ ein Workshop mit größerer, 
reger Beteiligung zum Thema "Geisteswissenschaften in Osterreich: Krise, Erneuerung 
l;I,nd Perspektiven" statt. Im Anschluß daran führte der Wissenschaftliche Beirat der 
Osterreichischen Forschungsgemeinschaft in einer Klausurtagung die Diskussion fort, 
die im Frühjahr 1995 zu einem Thesenpapier führen soll. 

3.3.2. Arbeitsgruppe Forschungs(fördepmgs)organisation 
j" ,. \ 
I' ' , 

Die Mängel in der Organisation der österreiGhischen Forschungs- und 
Forschungsförderungsorganisation aufzuzeigen und Verbesserungsvorschläge zu 
machen, ist das Ziel dieser Arbeitsgruppe. Mehrere Fachdiskussione!~, Referate und 
schIiftliche Ausarbeitungen haben in ein Thesenpapier "Vorschläge der Osterreichischen 
Forschungsgem~inschaft zur beabsichtigten Reform der Forschungsförderungs­
Organisation in Osterreich" im Oktober 1994 gemündet. Dieses Thesenpapier, das auch 
dem Bundesminister für Wissenschaft und Forschung übergeben worden ist, soll 

, Grundlage für ein Symposium im Jahr 1995 sein. 

( 
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3.4. Österreichischer Wissenschaftstag 

Der ÖstelTeichische Wissenschaftstag, der auf Initiative der Österreichischen Forschungs­
gemeinschaft alljährlich zum österreichischen Nationalfeiertag abgehalten werden soll, ist 
als repräsentative Versammlung hochqualifizierter Wissenschaftler gedacht, die - unter 
Hintansetzung von Standes- und Gruppeninteressen - wissenschafts- und forschungs­
politische Anliegen aus der Erfahrung der Wissenschaft formulieren und nach 
Möglichkeiten zu deren Durchsetzung suchen wollen. 
Der Österreichische Wissenschaftstag soll in Form eines Symposiums mit einer allgemein 
interessierenden, fächerübergreifenden Thematik auch .~ur Analyse der Situation der 
Wissenschaft bzw. einzelner Wissenschaftsdisziplinen in Osterreich dienen. 

Der Österreichischer Wissenschaftstag 1994 zum Thema "Liberalismus" wurde, um 
durch längere Vorbereitungszeit eine hochqu?,lifizierte Referentenriege zu garantieren, in 
das Jahr 1995 verschoben. Er wird nun als Osten'eichischer Wissenschaftstag 1994/95 
im Mai 1995 stattfinden. 

i-:. 

3.5. Historikergespräch Öster.reich - Deutschland 
)' 

Vom 27. bis 29. Oktober veranstalteteßie ÖsteITeichischeForschungsgemeinsc~aft zum 
dritten Mal ein "Historikergespräch Osterreich - Deutschlarid ", das auf lebhaftes und 
großes Interesse bei Wissenschaftlern aus beiden Staaten stieß. Das Thema lautete "Der 
Zweibund 1879. Das deutsch-österreichisch-ungarische Bündnis und die europäische 
Diplomatie". 

3.6. Anton Gindely-Reihe zur Geschichte der 
Donaumonarchie und Mitteleuropas 

Im Jahr 1979 wurde zum ersten Mal von der Österreichischen Forschungsgemeinschaft 
der Anton Gindely-Preis für Geschichte der Donaumonarchie ,vergeben. Seit 1992 wird 
er als Staatspreis vom Bundesminister fUr Wissenschaft und Forschung vergeben. 
Ausgezeichnet werden damit Wissenschaftler, die in ihren, Werken Quellen bzw. 
Fachliteratur in mindestens einer der nichtdeutschen Sprachen der Donaumonarchie 
verarbeitet haben. 
Im Jahr 1994 hat die Österreichische Forschungsgemeinschaft mit der Publikation der 
preisgekrönten Werke in einer eigenen Reihe beim Verlag Böhlau, Wien, begonnen, der 
"Anton Gindely-Reihe zur Geschichte der Donaumonarchie und Mitteleuropas" , 
herausgegeben von Univ.Prof.Dr.Gerald Stourzh. 

In dieser Reihe erschienen bisher: 
(Band 1) Miljana Grass: "Die Anfänge des modemen Kroatien" (1993) 
(Band 2) Otto Urban: "Die tschechische Gesellschaft 1848 bis 1918" (1994) 
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3.7. Preise 

3.7.1. Ludwig Wittgenstein-Preis 

Mit dem mit 100.000 Schilling dotierten Ludwig Wittgenstein-Preis soll aus gegebenem 
Anlaß, jedoch höchstens einmal im Jahr, entweder die hervorragende Leistung einer 
Persönlichkeit oder ein hervoITagendes Werk auf wissenschaftlichem Gebiet ausgezeich­
net werden. Der Preis soll grundsätzlich nicht geteilt werden und kann sowohl an 
Personen vergeben werden, die sich durch ihre wissenschaftliche Arbeit um die 
Forschung in Osterreic!~ Verdienste erworben haben, als auch an solche, deren wissen­
schaftliches Werk für Osterreich von außergewöhnlicher Bedeutung ist. Die hervorra­
gende wissenschaftliche Leistung des Preisträgers muß nach internationalen Maßstäben 
beurteilt werden. 
Der Ludwig Wittgenstein-Preis wurde im Jahr 1994 nicht vergeben. 

'.: 
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4. FINANZIERUNG 

4.1. EINNAHMEN: 

Auch im Jahr 1994 wurde die Österreichische Forschungsgemeinschaft fast zur Gänze 
aus Mitteln der öffentlichen Hand finanziert: 

Bundesministerium für Wissenschaft und Forschung: 
Bundesländer Niederösterreich, Oberösterreich, 
Salzburg, Steiennark, Tirol und Wien zusammen 
Für die Vergabe im Rahmen des Programmes 
Internationale Kommunikation stellte das 
Bundesministerium für Wissenschaft und Forschung 
zweckgebunden zur Verfügung: 

3,556 Mill. ö.S. 

3,02 Mill. ö.S. 

Bundesministerium für Wissenschaft und Forschung: 
Einzelprojektförderung 

1,794 Mill. ö.S. 
0,5 Mill. ö.S. 

. j 

Sonstige Erträge (Zinserträge, Mitgliedsbeiträge usw.): 86.628,69 Ö.S.:, 
\.' .. 

Insgesamt wurden im Jahr 1994 an ordentlichen Mitteln im Budget 8,473 Mill. öS 
aufgebracht. 

4.2. AUSGABEN: 

2% % 2% 

9% 7% 

Gesamtsumme: 8,691.431.- ö.S. (ohne Abschreibungen). 
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ANHANG 

Publikationen der Österreichischen 
Forschungsgemeinschaft 

Im Verlag für Geschichte und Politik, Wien: 
Erhard Busek/Meinrad Petcrlik (Hrsg.): "Sprache und Phantasie - ein Gespräch zwischen Wissenschaft 
und Politik" (1984) . 

Reinhard Rack (Hrsg.): "Gemeinde der Zukunft" (1985) 
Peter BemerjEmil Brix/Wolfgang Mantl (Hrsg.): "Wien um 1900 - Aufbruch in die Moderne" (1986) 
Erhard Busek/Meinrad Peterlik (Hrsg.): "Wissenschaft - Ethik - Politik" (t987) 

Erhard Busek/Wolfgang Mantl/Meinrad Peterlik (Hrsg.): "Wissenschaft lI~d Freiheit - Ideen zu Univer­
sität und Universalität" (1989) 

Emil Brix (Hrsg.): "Die Wiener Modeme" (1990) 
<; •• , 

Erhard Busek/Gerald Stourzh (Hrsg.): "Nationale Vielfalt und gemei~sames Erbe" (1990) 
Helmut Rumpier (Hrsg.): "Innere Staatsbildung und gesellschaftliche Modernisierung in Österreich und 
Deutschland 1867nl-1914" (1991) l' ;. \ 

r! ' 
Emil Bm, Allan Jannik (Hrsg.): "Kreatives Milieu. Wien um 1900't.(1993) ; 

Im Verlag Böhlau, Wien: 
Friedrich Koja/Gerald Stourzh (Hrsg.): "Schweiz - Österreich. Ähnlichkeiten und Kontraste" (1986) 

Christian Smekal/Engelbert Theurl (Hrsg.): "Finanzkraft und Finanzbedarf von Gebietskörperschaften" 
(1990) . 

Meinrad Peterlik/Werner Waldhäusl (Hrsg.): "Geist und Wissenschaft im politischen Aufbruch Mittel­
europas", (1991) 
Friedrich Koja/Otto Pfersmann (Hrsg.): "Frankreich-ästerreich. Wechselseitige Wahrnehmung und 
wechselseitiger Einfluß seit 1918", (1994) 

In der Antoll Gindely-Reihe zur Geschichte der Donawnonarchie und Miueleuropas: 
MiIjana Gross: "Die Anfange des modemen Kroatien", (1993) 
Otto Urban: "Die tschechische Gesellschaft 1848 bis 1918", (1994) 

Im Verlag Veritas, Linz: 
Peter Berner/Klaus Zapotoczky (Hrsg.): "Gesellschaft und Gesundheit - Zur Diskussion neuer Wege im 
Gesundheitswesen" (1988) 

Peter Bemer/Klaus Z1potoczky (Hrsg.): "Gesundheit im Brennpunkt - Von der Betreuung zur Selbsthilfe" 
(198!J) 

Peter Berner/Klaus Zapotoczky (Hrsg.): .. Gesundheit im Brennpunkt - Von der Gesundheitsberatung bis 
zur Kooperation im Krankenhaus" (1990) 

Klaus Zapotoczky/Alfred Grausgruber/Reli Mechtler (Hrsg.): "Gesundheit im Brennpunkt -
Anforderungen und Leistungen" (1994) 

Im Verlag Niederösterreichisches Pressehaus, St.pölten: 
Alfred Ableitinger (Hrsg.) Band 1 der Studien zur Zeitgeschichte der österreichischen Länder: 
.. Demokratisierung und Verfassung in den Ländern 1918 - 1920" (1982) 
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Im Universitätsverlag Rudolf Trauner, Linz: 
Reinbert Schauer (Hrsg.): ,,BDV-Einsatz in Gemeinden" (1990) 
Reinbert Schauer (Hrsg.): "Die gesunde Gemeinde" (1994) 

Im Leykam-Verlag, Graz: 
Michael Steiner/Hubert Isak/Joseph Marko (Hrsg.): "Alle Macht nach unten? Regionen und Gemeinden 
gestalten die neuen Demokratien Europas" (1992) 

Im Eigenverlag: 
Manfred HorvatlMeinrad PeterliklWerner Waldhäusl (Hrsg.) "Universitäre Leistung. Ziele und 
Bewertung"( 1990) 
Meinrad Peterlik/Wemer Waldhäusl (Hrsg.): "Universitätsreform. Ziele, Prioritäten und Vorschläge", 
Wien 1991 

,.'. ; 

". 
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5.2. Veranstaltungen der Österreichischen 
Forschungsgemeinschaft 

-Symposium "Demokratisierung und Landesverfassungen in Österreich 1918/1920" in 
Graz, Mai 1979 

• Wissenschaftsgespräch 1980: "Wissenschaft - Ethik - Politik" 
oSymposium "Anteil der Bundesländer beim Werden der Bundesverfassung 1918-1925" 
auf der Schallaburg, Oktober 1980 

-Wissenschaftsgespräch 1981: "Sprache und Phantasie" 
-Symposium "Neue Wege im Gesundheitswesen I" in Linz, 1981 

o Wissenschaftsgespräch 1984: ,,Die Schweiz und Österreich" j 

-Symposium "Die Zukunft der Gemeinde - Gemeinde der Zukijnft? Gemeideaufgaben im 
Wandel" in Graz, Oktober 1984 .. ' " 

~,'. i 

-Wissenschaftsgespräch 1985: "Wien um 1900. Aufbruch, in die Modeme" 
-Symposium "Neue Wege im Gesundheitswesen II" in Lin,z, 1985 
-Enquete zur Vorbereitung des Forschungsvorhabens ,,~inanzausgleich" in Linz, März 
1985 i. I 

-Symposium "Die Christlichsozialen der Länder Österreichs 1918-1934" in Salzburg, 
Mai 1986 

-Seminar "Kultur kosten" in Wien, Mai 1987 
-Symposium "Das Musiktheater um die Jahrhundertwende" in Wien, Oktober 1987 
o Wissenschaftsgespräch 1987: "Universität und Universalität" 

oSymposium ,,Neue Wege im Gesundheitswesen Irr" in Linz, 1988 
-Forschungsgespräch "Der Erste Weltkrieg als Überraschung für Österreichs Kultur?" in 
Wien, 1988 

-Wissenschaftsgespräch 19~.9: "Österreich - Deutschland: Zustand einer Nachbarschaft 
zwischen Freundschaft und Uberheblichkeit" ' I 

-Symposium "EDV-Einsatz in der Gemeindeverwaltung" in Linz, April 1989. 
-Expertengespräch zu Bürgermeisterdirektwahl und Kommunalwahlrecht für Ausländer 
auf der Edmundsburg, Juni 1989 
-Österreichischer Wissenschaftstag 1989 zum Thema "Internationale Leistungsfähigkeit 
der Universitäten in Forschung, Lehre und Verwaltung" in Wien 
-Historikergespräch Österreich - Bundesrepublik Deutschl.l;lnd unter dem Titel: "Innere 
Staatsbildung und gesellschaftliche Modernisierung in Osterreich und Deutschland 
1866n 1 bis 1914" in Wien 1989 ' ' 
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.~ymposium "Gesundheit im Brennpunkt" am 5./6. Apri11990 in Linz 
·Osterreichischer Wissenschaftstag 1990 zum Thema "Geist und Wissenschaft im politi­
schen Aufbruch Mitteleuropas" in Baden bei Wien. 

• Österreichischer Wissenschaftstag 1991 zum Thema "Universitätsreform" am 
Semmering, Oktober 1991 

• Internationales Forschungsgespräch "Das Mäzenatentum der Jahrhundertwende am 
Beispiel von Wien und Krakau" in Wien, März 1992 

• Östereichischer Wissenschaftstag 1992/93 zum Thema "Universitätsreform -
Stellungnahme zum UOG 93" in Baden bei Wien, Februar 1993 
• Symposium "Gesundheit i~ Brennpunkt" in Linz, April 1993 
o Symposium "Frankreich - Osterreich. Analyse der wechselseitigen Wahrnehmung und 
des wechselseitigen Einflusses seit 1918" in Wien, Oktober 1993 
• Tagung "Zeitungen in Wien um 1900" in Wien, Oktober 19Q3 , 

o Workshop "Sozialwissenschaftliche Aspekte der Gesundheitsförderung" in Linz, 
Jänner 1994 ' 
• Symposium "Österreic:r unter alliierter Besatzung" in Graz, Oktober 1994 
• Historikergespräch Osterreich-Deutschland "Der Zweibund 1879. Das deutsch­
österreichisch-ungarische Bündnis und die europäische; Diplomatie" in Wien, Oktober 
1994 ,_ i \ 

• Workshop "Geisteswissenschaften in Österreich: Krisd; Erneuerung und Perspektiven" 
in Baden bei Wien, Dezember 1994 
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